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LEHR- UND LEISTUNGSSCHAU 



DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN 
BERUFSSCHULE SCHWERIN 




Die Spezialschule 
für Pflanzenschutz 

NAUENBURG / SAALE 
SCHÖNBURGER STRASSE 5 



vjSildet junge 
interessierte Menschen zum 
staatl. geprüften 
Pffanzenschutjtechniker 

aus 



3 jähriges Studium (Internat), Auskunft durch alle Pflanzen- 
schutzstellen der Bezirke und Kreise 




L E I ST U N GSSCHAU 

DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN 
BERUFSSCHULE SCHWERIN 



IM BURGGARTEN 

VOM 30. AUGUST BIS 6. SEPTEMBER 1953 




Für die Erhöhung 

der Erträge in der Landwirtschaft 

für den Wohlstand 

unserer werktätigen Bauern 
für ein besseres Leben 

und eine glückliche Zukunft 

in einem einigen und friedliebenden 

Deutschland 

kämpft die 

Demokratische Bauernpartei 

Deutschlands 




ERÖFFNUNG DER GARTENSCHAU 

am Sonntag, dem 30. August 1953, um 10 Uhr 
im Burggarten Schwerin 



TAGESORDNUNG 



1, Begrüßung durch den Vertreter des Lehrlings- 

4 

kolLektivs 

Jochen Heiling 

2. Eröffnung durch den Berufsschuiinspizienten 

Fritz Tappender I 

3. Begrüßungsworte des Leiters der Fachgruppe 
Gartenbau 

Alwin Tanneberger 

4, Kurzer Überblick über die Gartenschau 

Lotte Kadow 



Kulturelle Umrahmung: Tanzgruppe Tanneberger 
Anschließend Führung durch die Schau 



VEREINIGUNG DER GEGENSEITIGEN BAUERNHILFE 

(Bäuerliche Hcmdelsgentusensdioft) 

die Massenorganisation cter werktätigen Bauern 



UNSERE LOSUNGEN: 

Stärk ung des Bündn rsses der Arbeit*rkh$$e mit den 
werktätigen Bauern durch Abschluß von Freundschaft*, 
und Patensch af tsverU ägen 

Kampf um die Erhoff ung des Frfedens und die friedliche 
Wiedervereinigung Deutschlands durch die Bitdung von 
Hau 5- und Hofgem einschalten in aj/en Gemeinden 

Bildung von Arbeitsgemeinschaften der gegenseitigen 
Hille, wie Drusch-, Rode-, Nnd^b/ieferungsgemeinschaften 

Forderung der kulturellen Bedürfnisse out dem Lande 
durch Unterstützung und Bildung von Kulturgruppen 
und fcrchfiche und poetische Qualifikation der Mitglieder 
durch Fach vortrage und die bäuerliche Massenschu/ung 

fComerodichoft/iche Zusammenarbeit der Bauern der 
LPG und den E'mzelbc uern 

Steigerung der Erträge durch praktische Anwendung 
der fortschritthchen Agrar Wissenschaft und der Meister- 
bouernbewegung 

ff ein werktätiger Bauer darf abseits stehen; werdet 
Mitglied der VdgB(BHC) und studiert das Zenfro Jorgen 
der werktätigen flauern „Der Freie Bauer" 



BEZIRKSVORSTAND VDGB (BHG) SCHWERIN 



Zum Geleit 



Zu einer Zeit, in der alle patriotischen Kräfte des deutschen Volkes um die 
Wiederherstellung der Einheit Deutschlands ringen und die anglo- 
amerikanisehcn Imperialisten mit Hilfe der Bonner Marionettenregierung 
ständig bemüht sind, diese EinheitsbcsUcbungen zu hintertreiben und zu 
vereiteln, führen die Lehrlinge und Schüler der „Landwirtschaftlichen 
Berufsschulen" unseres Kreises eine Ausstellung durch, die den Willen 
unserer Schüler und Lehrer nach friedlicher Arbeit unter Beweis stellt. 
Diese Ausstellung soll jedem Menschen zeigen, daß unsere Kollegen Berufs- 
schullehrer ständig bestrebt sind, das ihnen von der Gesellschaft gestellte 
Erziehungsziel zu verwirklichen, die Jugend zu Kämpfern für ein einheit- 
liches, demokratisches und friedliebendes Deutsehland, sowie zu allseitig 
entwickelten Persönlichkeilen zu erziehen, die fähig und bereit sind, das 
große Werk des Aufbaues fortzuführen. 

Unsere Berulsausbildungsstätten haben in diesem Ringen an die Schaffung 
der Einheit Deutschlands große Aufgaben zu erfüllen. Alle Lehrer, Aus- 
bilder und Erzieher überzeugen die Jugendlichen von der Richtigkeit des 
von unserer Regierung und der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 
eingeschlagenen Weges. Die Jugendlichen erkennen mehr und mehr, daß 
die Sowjetunion und alle friedliebenden Völker der Welt uns in diesem 
heroischen Kampf um Einheit, Frieden und Wohlstand unterstützen. 

Der Ruf nach gesamtdeutschen Verhandlungen muß stärker denn je er- 
klingen. Diese Ausstellung soll Einblick geben in die Erziehung und Aus- 
bildung unseres Nachwuchses. 

Beim Gang durch die Ausstellung dürfen wir keine Meisterleistungen er- 
warten, sondern müssen bedenken, daß hier Lehrlinge und Schüler einen 
Einblick in den Leistungsstand ihrer bisherigen Ausbildung geben. Sie 
sind bemüht, Meister ihres Faches zu werden, um das große Werk des Auf- 
baues fortzuführen. 

In diesem Sinne wünsche ich der Ausstellung einen guten Verlauf und viel 
Erfolg. 



Tappendorf, 
Berufsschulinspizient. 



Seit dem Bestehen der Deutsdien Demokratischen Republik sind wieder- 
holt und alljährlich Gartenbauausstellungen sowie Leist ungsschauen ver- 
anstaltet worden. Alljährlich, so auch 1953, Öffnet Leipzig-Markkleeberg 
den zahlreichen Besuchern seine Pforten, um Zeugnis über die ständig 
steigende Produktion und Qualität abzulegen. 

19ä0 hatten die mecklenburgischen Gärtner in Güstrow eine Ausstellung 

gestartet, die einen guten Erfolg hatte, 
— 

Diese Ausstellungen, wann und wo und von wem sie auch veranstaltet 
wurden, hatten einmal den Zweck, den Fachkreisen und darüber hinaus 
der breiten Masse zu zeigen, daß im Gartenbau eine wertvolle und allen 
Ansprüchen der Zeitentwicklung standhaltende Arbeit geleistet wird; 
zum anderen, dienten sie dem Erfahrungsaustausch und gaben somit jedem 
Besucher Anregungen für seine weitere Tätigkeit in reichem Maße mit auf 
den Weg. 

Wenn nun die Junggärtner der Kreise Schwerin und Hagenow in diesem 
Jahre erstmalig die Initiative ergriffen haben und sich zur Aufgabe 
stellten, als Träger einer neuen, jungen Zeit ihr Können unter Beweis zu 
stellen und neue junge Kräfte für den schönen Beruf des Gärtners zu 
werben, so ist dieser Schritt einer lobenden Anerkennung wert. Sie wollen 
in dieser Schau neben der Werbung für ihren Beruf auch der Öffentlich- 
keit zeigen, daß sie die gesehenen Ausstellungen mit offenen Augen und 
Herzen besuchten. Sie schöpften hier Anregungen, die sie in der Schule 
in Arbeitsgemeinschaften und Jugendkoliektivs kritisch betrachtet und 
entwickelt haben. 

Schon lange hegen sie den Wunsch, der Öffentlichkeit ihre Arbeit und die 
Liebe zum Beruf zu demonstrieren. 

Unsere Lehrlinge und Junggärtner werden in dieser Schau einige von 
ihnen gepflegte Kulturen der einzelnen Fachrichtungen im Gartenbau 
sowie die Vielzahl und den Umfang ihres Betätigungsfeldes zeigen. 
Darüber hinaus haben sie die Pflanzenwelt im Burggarten, durch den der 
Besucher zur Ausstellung gelangt, arten- und sortenmäßig bestimmt und 
etikettiert. 

Hierin zeigt sich eine gute Möglichkeit zur Beurteilung unserer Fachjugend. 
Sie alle sollen und können dann ihre Schlüsse daraus ziehen, wie weit die 
Entwicklung unserer Jugend vorangeschiLtten ist; zum anderen werden 



Sic feststellen können, daß unsere Jugend ihre Arbeit ernst nimmt und 
verantwortungs- und zielbewußt einer besseren, ihr gehörenden Zukunft 
entgegenstrebt. 

Im Namen des Fachausschusses Gartenbau und des gesamten Kollegen- 
kreises im Kreise Schwerin wünsche ich der Jugend, daß ihre Schau, von 
zahlreichen Besuchern kritisch betrachtet, zu einem vollen Erfolg führt, 
wodurch das Vertrauen der älteren Generationen zu ihrer Jugend gefestigt 
und eine gute und fruchtbare Zusammenarbeit gewährleistet wird. 

Der Jugend gehört die Zukunft. Sie ist der Träger der Zeit. So wie die 
Saat, ihre Aussaat und Pflege die bestimmenden Faktoren der zu erhoffen- 
den Ernte sind, so bestimmt die Jugend den Zeitpunkt, das gesteckte Ziel, 
einen höheren Lebensstandard baldigst zu erreichen. 

Nur im Frieden kann unsere Arbeit fruchten und die Welt schöner denn 
je erblühen. Darum ist auch jeder Gärtner ein Friedenskämpfer mit dem 
hohen Ziel der baldigen Herstellung der Einheit unseres Vaterlandes. 

Tanneber ger, 

Leiter der Fachgruppe Gartenbau 



'- 



Träger der Ausstellung: Landwirtschaftliche Berufsschule 

Schwerin 

Leitung: 

Lotte Kadow Gartenbaubetrieb Romberg, Schwerin 

Jochen Helling Gartenbaubetrieb Romberg, Schwerin 

Eva Schulzke Gartenbaubetrieb Behrens, Schwerin 

Friedrich- Kopeke Gartenbaubetrieb Rath, Schwerin 

Organisation und Propaganda: 

Rosemarie Maentel Gartenbaubetrieb Klaenfoth. Gadebusch 
Rosemarie Lüder Gartenbaubetrieb R. Schlottmann, Schwerin 

Joachim Bartel Gartenbaubetrieb Klüver, Schwerin 



Für folgende Einzelaufgaben sind verantwortlich 
Obstschau: 

LPG Dodow 

VE-Ba umschulen Wittenburg 
Baumschulen Tanneberger, Schwerin 
Gartenbaubetrieb Schlottmann, Schwerin 



Heinrich Franck 
Guido Schwand 1 
Fritz Klein 
Manfred Kort 



Baumschulen : 

Andreas Klein 
Leonhard Huntrieser 
Klaus Korup 

Gemüsebau : 

Christa Seestädt 
Joachim Lücke 
Siegmund Brose 
Erich Schultz 



LFG Unduw 

VE-Baumschulen Wittenburg 
Treuhandbetrieb Seilschopp, Hagenow 



Gartenbaubetrieb Seestadt, Friedrichsthal 
Gartenbaubetrieb Jarchow, Mueß 
Gartenbaubetrieb Jarchow. Mueß 
Stadtgärtnerei Schwerin 



Blumen- und Zier Pflanzenbau: 

Georg Musfeldt Gartenbaubetrieb R. Scheffel, Schwerin 

Siegfried Vick Gartenbaubetrieb Maitzahn, Crivitz 

Ingrid Stegemann Sladtgärtnerei Schwerin 



Voile Ernten 

durch Pflanzenschutz 

Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschädlinge 
verursachten jährlich Miliionenwerte? 




Darum schütjt Euch vor vermeidbaren Verlusten 
durch Pflanzenschutzmaßnahmen 

Heift alle mit, auftreten de . Schädlinge und 
Krankheiten an Pflanzen und Lagergut sofort 
zu bekämpfen 

Beratung und Auskunft in Fragen des Pflanzenschutjes 
erteilt die Pflanzensch umstelle beim Rat des Kreises 

RAT DES BEZIRKES SCHWERIN 
Abteilung Landwirtschaft 
— Pflanzenschuö — 




Eine große Anzahl von 

Bauern und Bäuerinn&n 



des Kreises Schwerin sind ständige Hörer und Besucher 
unserer Lehrgänge und Vorträge. Sie haben dadurch ihre 
Ertrage auf dem Felde und im Stall beträchtlich gesteigert. 

Warn* wirst auch Du Hörer der Volkshochschule ? 

Nur durch Anwendung der neuesten Erkenntnisse der mo- 
dernen Ag rar Wissenschaft sind Höchste rträge in unserer 
Landwirtschaft zu erreichen. 



Fachbücher für Landwirtschaft u- Gartenbau 
erhalten Sie in den Volksbuchhandlungen; 



VOLKSHOCHSCHULE SCHWERIN LAND 
Stalinstrafte 32 



Bücherstube am Schfoß 



Sd.werin r Schfoßstr^ße Telefon 3708 



Buchhandlung Singhoi 

Schwerin, Otto-OrotewohL-Stroße 24 T&tefort 3724 



Volksbuchhandlung R/r Wissenschaft und Kunst 
Schwerin, Otto-GrülewoHUSiraße Telefon 4207 



Welt im Buch 



Schwerin, Sirafie der Nationalen Einheit 14 Tele-Fon 35S1 



Marianne KlaenfoLh 
M arie- L u i se Alb rech t 
Helga Rülkc 

Fl o s e n s c h\a y : 

Werner Windol ph 
Werner Meinhard 
Dietrich Meyer 

Dahlienschau: 



>cn 
Griffel 
Eberhard Schrolh 
Leonhard Hü ml rieser 

01 a d i o 1 e n s c h a u 
Marie Schröder 
Hannelore Greve 
Ursula Riedel 
Siegfried Vick 
Peter Thomsen 



Gartenbaubetrieb Höckmann, Schwerin 
Gartenbaubetrieb Reinholz, Hagenow 
Gartenbaubetrieb Klonz, Schwerin 

Baumschulen Qu ade, Neuhaus Elbe 
Baumschulen Quade, Neu haus Elbe 
Gartenbaubetrieb RmnberK, Schwerin 

Gartenbaubetrieb Romberg, Schwerin 
Stadt gar Lnerei Schwerin 
Gartenbaubetrieb R. Scheffel ? Schwerin 
VE Baumschulen Wittenburg 

StLidtgärlnerei Schwerin 
Gartenbaubetrieb F. Vieth, Wittenburg 
Gartenbaubetrieb F. Vieth, Wittenburg 
Garten bau bei rieb Mallzahn, Crivitz 
Gartenbaubetrieb Jarchow, Mueß 




Heil- und Arzneipflanzen: 


Erich Benthien 


Gartenbaubetrieb Vick. Wittenförden 


Karl-Heinz Dahl 


Gartenbaubetrieb Hollander, Schwerin 


Heidegarten : 

IxULctl Li tri La LI 1 rritl 


r i leanoisgai mci ci ücnwei m 




i" i leanoisgarineiei öcnwenn 


iviai lanne ocnoiz 


r nea 1101 sgai t ne l e 1 benwerm 


Iii r ■ 1 1 1 r% ■ -l 1 n T nrmi 

Willi Dal u i^asei 


Gartenbaubetrieb R, Scheffel, Schwerin 


JUt/tie J\duuw 


Gartenbaubetrieb Romberg, Schwerin 


Hermann Fleischer 


Gartenbaubetrieb Bock mann, Schwerin 


Hermann Präger 


Gartenbaubetrieb Schluttmann, Schwerin 


Etikettier uns 


der Gehölze im B u r £i £ a r t e n ■ 


Dietrich Meyer 


Gartenbaubetrieb Romberg, Schwerin 


Juigen Dreist 


VE-Baumschulen Wittenburg 


Beschriftung: 
Erika Thierfelder 


Berufsschule Schwerin 


Jochen Heiling 


Gartenbaubetrieb Romberg, Schwerin 


Blumenbinderei : 


„Ausgestaltung 


[ eines Raumes zum Erntefest" 


Hannelore Pommerenke Blumenhaus Klüver, Schwerin 


Vera Tetau 


Blumen ha us Klüver, Schwerin 


„Ehrung des Siegers im Berufswettbewerb" 


Renate Schlottmann 


Blumenhaus Gertrud Schlotlmann, Schwerin 


Kätc Niemann 


Blumenhaus Niewohner, Schwerin 


Die ßnxen wurden ausgestaltet von: 


Waldfacharbeiter 




Schwerin 


Boxe 1 Forstwirtschaft 


MTS Schwerin 


Boxe 2 


Cambs 


Boxe 3 Hafer 


Kirch Stück 


Boxe 4 Roggen 


Alt Metein 


Boxe 5 Zwischenfruchtanbau 


Stralendorf 
10 


Boxe 6 Seidenraupenzucht 



Grambow 



Büxe 7 Weizen 



Uelitz 



Boxe ü Gerste 



Walsmühlen 



Boxe 9 Mais 



Schwerin 
Boldela 



Boxe 10 Kartoffeln 

Boxe LI Buchweizen 

Boxe 12 Rüben 

Boxe 13 Travopolnaja-System 

Boxe 14 Tabakanbau in Mecklenburg 



Crivitz 
Rohlabak 



Folgende Einzel aufgaben wurden gelöst: 

Werdegang des Alpenveilchens (Cyclamcn persicum) 

Joachim Rohdc 

aus dem Gartenbaubetrieb Rohde, Schwerin 

Werdegang einer Rose von der Aussaat bis zur blühenden 
veredelten Pflanze 



Werdegang des Gummibaumes (Ficus elastica) 

Fritz Klein 

aus den Baumschulen Tanneberger, Schwerin 
Gemüsejungpflanzen unpikert, pikiert, im Tontopf und im Erdtopf 



Harald Garling 

aus dem Gartenbaubetrieb Romberg, Schwerin 



herangezogen 



Peter Thumsen 

aus dem Gartenbaubetrieb Jarchow, Mueß 



Werdegang des Gummibaume« (Ficus elastica) 

Joachim Rohde 



aus dem Gartenbaubetrieb Rohde, Schwerin 



Die Veredlungsarten 

Jürgen Dreist 

VE-Baumschulen Wittenburg 



Schädlinge im Obst- und Gartenbau 

Eberhard Schroth 

aus dem Gartenbaubetrieb Scheffel, Schwerin 

Schädlinge irn Waldbau 

Kurt Frehse 

aus dem Staatlichen Forstwii Schafts betrieb 
Schwerin, Revier Seh elf wer der 




Die Pflanzung junger Obstbäume und Beerensträucher 

Bei der Pflanzung eines Obstbaumes sind vor der eigentlichen Pflanz- 
arbeit eine Reihe von Vorarbeiten zu berücksichtigen: 

L Wahl der richtigen Art und Sorte für Klima und Bodenverhältnisse, 
Verhältnisse, 

2 die richtige Boden Vorbereitung vor der Pflanzung, 
3, Setzen des Baumpfahles. 

Die rein technische Pflanzarbeit geht folgendermaßen vor sich; Die 
Wurzeln des Obstbaumes werden etwas ein gekürzt, die Krone zurück- 
geschnitten. Der Rück schnitt erfolgt etwa folgendermaßen: bei Kernobst 
kürze ich die einjährigen Triebe um die Hälfte ein ? bei Steinobst bleibt nur 
ein Drittel des einjährigen Triebes bestehen. Das obere Auge der ab- 
gekürzten Triebe muß stets nach außen zeigen, damit wir einen guten 
Kronenaufbau erzielen. Bei der Pflanzung muß ich darauf achten, daß der 
Baum nicht zu tief gepflanzt wird; hierunter leiden viele der 
gepflanzlen Obstbäume. Die Erde wird gleichmäßig zwischen den Wurzeln 
verteilt, der Baum wird angetreten und ein geschlämmt. Jetzt wird der 
Baum an den bereits vorher gesetzten Baumpfahl angebunden. Der Baum- 
pfahl muß so gesetzt Hein, daß cv an die Windseite des Baumes kommt, 
damit ein Reiben des Baumes am Pfahl vermieden wird. Der Baumpfahl 
muß handbreit unter dem unleren Ast enden. 

Nach Aufsetzen der Baumscheibe erfolgt bei Herbst- wie auch FrühjahrK- 
pflanzungen ein Abdecken der Baumscheibe mit verrottetem Dung oder 
Torf, um ein vorzeitiges Einfrieren im Herbst bzw. Austrocknen im Früh- 
jahr zu verhüten. Bei Pflanzungen, die nicht umzäunt sind, werden junge 
Bäume vor Wildverbiß durch sogenannte Drahthosen geschützt. Ist 
Maschendrahtgewebe nicht vorhanden, so ist ein Umbinden von Weißdorn 
oder Schlehe angebracht, es erfüllt denselben Zweck, 

Für das Beerenobst gilt sinngemäß das Gleiche wie für den Obstbaum, 



Marlanne Klaenfoth 



Wie pflanze und behandle tdi meine Rosen? 

Die Rose will einen sonnigen Standort. Der Boden muß mittel bis schwer 
sein. Will ich unbedingt auf leichterem Boden Rosen pflanzen, so habe 
ich dafür zu sorgen, daß die Rosen auf die kleinblumige Unterlage {Rosa 
multiflora) veredelt sind. Im allgemeinen werden die Rosen nur auf die 
gewöhnliche Hundsrose mit ihren Spielarten (Rosa canina) veredelt 

Die beste Pflanzzcit ist der Spätherbst. Der Boden muß gut gelockert und 
gedüngt sein. Die beschädigten Wurzeln werden bis in den gesunden Teil 
zurückgeschniltea Gut ist es ? die Wurzeln vor dem Pflanzen in Lehm- 
brei zu tauchen. Dieses verhindert ein zu starkes Austrocknen der Wurzeln, 
denn gerade Wurzeltrockenheit ist für Rosen Gift und stellt oft das 
Anwachsen in Frage. 

Der obere Teil wird bei der Hcrbstpflanzung nicht geschnitten, höchstens 
lange Triebe etwas eingekürzt Die Busch rose wird mit Erde angehäufelt 
und kann noch mit Tannenreisig abgedeckt werden. Ein Abdecken mit 
Stroh ist wegen Mäusegefahr abzulehnen. Tm Frühjahr werden die Rosen 
abgehäufelt und die Triebe auf drei bis vier Augen zurückgeschnitten. 
Auch bei einer Frühjahrspflanzung von Busch rosen sind diese dann sofort 
zurückzuschneiden und anzuhäufeln, Nach 14 Tagen bis drei Wochen 
werden sie bei trübem Wetter abgehäufelt Ein sofortiges Zurückschneiden 
bei der Pflanzung im Herbst ist falsch, da bekanntlich die Rose im 
Winter immer etwas zurückfriert und dadurch ein Ausfall entstehen kann. 
Im Laufe des Sommers habe ich darauf zu achten, daß verblühte Rosen 
abgeschnitten werden, damit sich keine Samenkapseln bilden und den 
weiteren Flor beeinträchtigen. 

Hochstammrosen pflanzt man auch im Herbst am vorteilhaftesten. Hier 
wird die Krone sofort nach der Pflanzung, die ebenso wie bei Buschrosen 
vor sich geht, niedergelegt und mit Erde abgedeckt Im Frühjahr werden 
die Hochs lammrosen hochgenommen, auch auf drei bis vier Augen zurück- 
geschnitten und an Pfähle geheftet. Bei einer Frühjahrspflanzung von 
Hochstammrosen müssen diese auch nach der Pflanzung 14 Tage bis drei 
Wochen niedergelegt und die Krone mit Erde abgedeckt werden. An einem 
trüben bzw. regnerischen Tage werden die Stammchen hochgenommen und 
angeheftet. Der Winter schütz bei Hochstammrosen geschieht nur durch 

14 



Niederlegen und Abdecken der Krone mit Eide, Ein Einhüllen der Krone 
in Papier ist nicht vorteilhaft, da diese Kronen bei Frost trotzdem leicht 
erfrieren können. 

Kletterrosen, fälschlich auch Schlingrosen genannt weiden genau so ge- 
pflanzt wie Buschrosen und auch nach der Pflanzung so zurückgcschnittenH 

i 

Im folgenden Jahre und späterhin dürfen Kletterrosen nicht mehr ge- 
schnitten werden, da diese nur am vorjährigen Holz blühen. Sollten durch 
Frosteinwirkung einige Zweige zurückgefroren sein, so sind diese bis ins 
gesunde Holz zu entfernen. 

Wurzelechte Rosen stellen eine Spielerei dar und haben nie die Wüchsigkeit 
und Blüh Willigkeit wie die veredelten. Natürlich muß man bei einer ver- 
edelten Rose im Laufe des Sommers darauf achten, da Ii wilde Triebe ent- 
fernt werden. Wird dies nicht getan, so kann der veredelte Teil zum 
Absterben kommen. 

Von Schädlingen tritt bei der Rose am meisten die Blattlaus auf. Diese 
wird am günstigsten mit Wofatox-Staub, das in allen einschlägigen Ge- 
schäften billig zu haben ist T bei trockenem Wetter gestäubt. An Krank» 
heilen tritt am häufigsten bei einigen Sorten der Mehltau auf, Dieser ist 
durch Stäuben von Schwefel und Schwefelpräparaten gut einzudämmen 
bzw. zu bekämpfen. 

Wer nach den vorliegenden Aufzeichnungen seine Rasen pflanzt und 
pflegt, der wird stets seine Freude an dieser Königin der Blumen haben, 



Ein langjähriger Wunsch der Schweriner war es, die seltenen Bäume 
und Strauch er des Burggartens etikettiert zu sehen, Durch die Krieg s- 
ereignisse waren sämtliche Unterlagen für eine Etikett ierung verloren 
gegangen. Die Lehrlinge Dietrich Meyer (Gartenbaubetrieb Romberg, 
Schwerin) und Jürgen Dreist (VE-Baumschulen Wittenburg) haben nun 
diese Bäume und Sträucher nach dem deutschen und botanischen Namen 
sowie nach ihrer Heimai bestimmt und etikettiert. 



Harald Garling 




Wenden wir uns det Orangerie zu, so sehen wir, daß der Gartenbau diese 
Räume restlos ausgenutzt hat. Neben der dekorativen Wirkung ist die 
Bindekunst, der Obstbau, die Baumschulen, der Gemüsebau und ver- 
schiedene Einzelgebiete, wie Rosen, Gladiolen und Dahlien sorten, gut ver- 
treten, Weilerhin sieht man hier den Werdegang einzelner Kulturpflanzen 
von der Saat, bzw. dem Steckling, bis zur fertigen Pflanze. Wichtige 
Kultui maßnahmen sind erläutert, wie zum Beispiel die des Alpen- 
veilchens, des Gummibaumes, der Rose, des Obstbaumes, des Blumen- 
kohls u. a. m. 

In dem Freigelände zwischen der Orangerie ist ein Hcidegarten errichtet, 
in dem einheimische Vögel zu sehen sind. 

Neben der Orangerie sind in 14 Boxen die landwirtschaftlichen Kultur- 
pflanzen in verschiedenen Sorten und ihre Verwendung ausgestellt. Ferner 
sehen wir hier die Agrobiologie Mitschurins, das Travopolnaja-System 
u. a. m. 

Oberhalb der Orangerie sind die wichtigsten Arzneipflanzen auf Parzellen 
aufgepflanzt; eine Erklärung über den Verwendungszweck ist gegeben. 

Christa Haberland 
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Betriebsinhaber! 
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Verbesserung des Arbeitsschutzes 

sowie der sozialer), hygienischen und kulturellen 
Einrichtungen 
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RAT DES BEZIRKES SCHWERIN 
Abt. Arbeit und Berufsausbildung 
Bezirksarbeitsschutztnspektion 



Unser heimischer Tabakanbau 



Vielfach wird die Meinung vertreten, der Tabakanbau in Mecklenburg sei 
nur eine vorübergehende Maßnahme gewesen, die nicht mehr notwendig 
sei, weil nunmehr in größerem Umfang ausländische Tabake eingeführt 
würden. Es ist richtig, daß wir helle Sehne idegut -Tabake für die Ziga- 
retten- und Rauch tabakherstellung aus den Volksdemokratien und der 
Volksrepublik China einführen, weil unsere Eigenerzeugung auf diesem 
Gebiet allein nicht ausreicht, um die Ansprüche unserer Raucher zu be- 
friedigen. Für die Zigarren horsten ung dagegen bildet der heimische Tabak- 
anbau die wesentlicheGrundlage.Die Erzeugung von Zigarrentabaken guter 
Qualitäten ist bei uns durchaus möglich und wird seit Jahrzehnten mit 
Erfolg betrieben. 

Die Ergebnisse des Tabakanbaues der letzten Jahre bewiesen, daß gerade 
in Mecklenburg und in der Oderniederung Zigarrentabake mit guten Eigen- 
schaften geerntet werden können. Falsch wäre es, hierbei das vergangene 
Jahr, das allen Tabakanbauern als Folge der katastrophalen Witterungs- 
verhältnisse während der Trocknungspcriode einen Mißerfolg brachte, als 
Maßstab herzuziehen. Das war eine Ausnahmeerscheinung. Die Voraus- 
setzungen für den Erfolg im Tabakanbau sind bei uns gegeben. Der Tabak- 
anbau hat bei uns seine ständige Grundlage. 

Zigarrentabake erfordern richtige Düngung, beste Pflege, zeitgerechte 
Ernte, sorgfältige Behandlung und Sortierung. Hierbei steht die Gewinnung 
von Deck- und Umblatt im Vordergrund. Allein hierin liegt im zunehmen- 
den Maße die Grundlage für den Erfolg des Tabakanbauers. 

Während bei Schneidegut-Tabakcn im wesentlichen eine helle Farbe für 
die Qualitätseinstufung maßgebend ist, wird bei Zigarrentabaken die Güte 
nach dem Ergebnis an Deck- und Umblatt bestimmt. Deck- und Umblatt 
sichern dem Tabakbauer höchsten Erlös bei der Abnahme. Beim Anbau 
von Zigarrentabak muß daher die Arbeit des Tabakbauers auf die Ge- 
winnung von Deck- und Umblatt ausgerichtet sein. 

Unseren Tabakanbauern steht ein Stumm erfahrener Anbauberater unseres 
Betriebes zur Verfügung. In der Befolgung ihrer Ratschläge auf den Ge- 
bieten der Setzlingszucht, der Boden wähl, der Düngung, der Pflanzung, 
der Pflege, der Ernte, der Trocknung und der Sortierung und Büschel ung 
liegen Erfolg und Nutzen jeden Anbauers. 

Tabakanbauer, wendet Euch daher an Euren Anbauberater, der Euch in 
allen Fragen des Tabakanbaues unterstützt. 

VEB ROHTABAK, SCHWERIN (MBCKL), DR.-KÜLZ-STR. 45 
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Schwerpunkte der Berufsausbildung in der Landwirtschaft 

Die Berufe aus bil düng ist ein wichtiger Faktor für die fortschrittliche 
Erziehung unserer Jugend. Den Jugendlichen muß nicht nur die Liebe zu 
ihrem Beruf, sondern auch ein neues Verhältnis zur Arbeit und zum 
Eigentum des Volkes anerzogen werden. Auch Eigenschaften wie Initia- 
tive, Beharrlichkeit sowie das Bestreben, die Arbeit zu verbessern und Neues 
in sie hineinzutragen, müssen in den Jugendlichen entwickelt werden. 
Der Jugendliche muß auch Hindernisse überwinden lernen und erkennen, 
däß die Arbeit in der Deutschen Demokratischen Republik eine Sache der 
Ehre, des Ruhms und des Heldentums ist. 

Für die Sache des Fortschritts erzogen, wird der junge Facharbeiter ein 
aktiver Kämpfer für die Erhaltung des Friedens in der Deutschen Demo- 
kratischen Republik werden und bereit sein, die Errungenschatten der 
Deutschen Demokratischen Republik zu verteidigen. 

Für die Erfüllung des Volkswirtschaütsplanes in allen Zweigen der Land- 
wirtschaft ist es darüber hinaus wichtig, daß die Jugend in ihrer Aus- 
bildung lernt, die neuen Arbeitsweisen unserer Aktivisten systematisch und 
konsequent zu beherrschen und die Technisierung und Mechanisierung der 
Arbeiten durchzuführen. 

Für die weitere Entwicklung des Facharbeiters im Acic er- und Pflanzenbau 
ist wichtig, daß dier neuesten Erkenntnisse der Ag r a rw i s se nschaf t \ 
die auf der Grundlage der Lehre der großen sowjetischen Wissen- 
schaltie r Milsehurin und Lyssenko beruhen., nicht nur in der Theorie 
beherrscht, sondern auch in der Praxis beispielgebend anzuwenden weiß 
und dadurch imstande ist, die Entwicklung in der Landwirtschaft ent- 
scheidend zu beeinflussen. 

Im Acker und Pflanzenbau müssen neue Wege besch ritten werden, wie 
Verstärkung des Zwischenfruchtanbaues, Aussaat in Nord -Süd-Richtung, 
Pflanzen der Kartoffeln im Nest verfahren, Monogermsaat bei Rü bensamen , 
Anbau von Kartoffeln als Zweitfrucht zur quantitativen und besseren 
Saatgutgewinnung. Die Fftegearbeiten müssen verbessert und durch die 
Anwendung technischer Hilfsmittel vereinfacht und beschleunigt werden. 
Die Berufsausbildung der Facharbeiter in der Landwirtschaft dient nicht 
nur der fachlichen Ausbildung des Jugendlichen, sie ist auch für seine 
fortschrittliche Erziehung entscheidend. 

Die Leninsche Erkenntnistheorie erfordert, dafj der theo je tische Unterricht 
für ein Thema dem praktischen Unterricht vorausgeht Mit dem theore- 
tischen Wissen ausgerüstet, führt der Lehrling seine praktischen Übungen 
besser und bewußter au s + Um die notwendige Verbindung zwischen Theorie 
und Praxis tatsächlich herzustellen müssen die Lehrer und die mit der prak- 
tischen Ausbildung beauftragten Brigadicre und Ausbilder regelmäßig 
ihre Erfahrungen austauschen. Außerdem müssen sich die Lehrer ständig 
über die Fortschritte in der Arbeitstechnik informieren sowie die Arbeits- 
methoden und die Arbeitsorganisation im Betrieb studieren. Sie müssen 
helfen, das Bündnis zwischen den Bauern, den Arbeitern, der technischen 
Intelligenz und den Wissenschaftlern zu festigen. 

Aus dem bisher gesagten und der großen Bedeutung der Land Wirts chaft- 
Üchen Produktionsgenossenschaften für die Hebung des Wohlstandes ihrer 
Mitglieder und des Volkes ergibt sich die Notwendigkeit einer systema- 
tischen und auf einen hohen Niveau stehenden Ausbildung, 
Die richtige Anwendung der neusten Erfahrungen der theoretischen und 
praktischen Ausbildung und die Einhaltung der Ausbildungsunterlagen 
vermittelt nicht nur dem jungen Genossenschaftsbauern, sondern allen 
jungen Facharbeitern, das Rüstzeug für die fachliche Arbeit in der Land- 
wirtschaft, ein abgerundetes naturwissenschaftliches Wissen und die er- 
forderlichen Erkenntnisse über die Entwicklung der Gesellschaft. 
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Aufgaben der Forstwirtschah 

Infolge der Raubbauwirtschaft während der Kriegszeit an unseren Wald- 
beständen, sowie durch Insekten-, Wind- und Schneebruchschäden in den 
Jahren 1946 — 1950 sind unsere Holzvorräte stark verringert worden. 
Ebenso hat die Bedarfsdeckung unserer holzverarbeitenden Industrie im 
Rahmen des Aufbaues unserer Flieden swirtschaft in den letzten Jahren 
erhebliche Anforderungen an unsere Holzvorräte gestellt. Die Folge all 
dieser Ereignisse und Maßnahmen war die Entstehung riesiger Kahl- 
flächen, Um das weitere Anwachsen dieser großen Kahlschläge in Zu- 
kunft zu vermeiden und um einen qualitativ hochwertigen Holzvorrat von 
größter Leistungsfähigkeit und Produktionskraft nachhaltig zur Ver- 
fügung stellen zu können, wurde bereits im Jahre 1951 die Umstellung der 
Kahlschlag Wirtschaft auf einzelstammweise vorratspflegliche Waldwirt- 
schaft eingeleitet. Im Verlauf dieser Umstellung hört unter Beachtung und 
Ausnutzung aller biologischen Umweltfaktoren die Reinbestandwirtschaft 
mit all ihren biologischen Nachteilen, wie Bodenverschlechterung, Anfällig- 
keit der Bestände gegen Insekten, Stamm- und Brandschäden auf und muß 
durch einen ungleichaltrigen gemischten Waldaufbau ersetzt weiden. 
In den letzten Jahren stand die Wiederaufforstung der Kahlflächen im 
Vordergrund, um diese Flächen so schnell wie möglich wieder der Produk- 
tion zuzuführen. Bereits in diesem Jahr verlagert sich das Schwergewicht 
der Kulturtätigkeit entsprechend dem Rückgang der Kahlflächen mehr und 
mehr auf die Ergänzung der bereits verlichteten bzw. durch den Übergang 
zur vorratspfleglichen Waldwirtschaft zu verlichtenden Bestände. Wir 
werden also in steigendem Maße Unterbau und Voranbau durchführen 
müssen, da viele der noch vorhandenen Bestände bereits so stark auf- 
gelichtet sind, daß sie nicht mehr vollen Zuwachs leisten und infolge zu 
weitgehender Auflichtung den Standort nicht mehr voll ausnutzen können. 
Die Anzucht raschwüchsiger Holzarten, wie Douglasie, Weymutskiefer, 
Aspe und besonders die Pappel wird aus dem Grunde sehr stark gefordert, 
weil diese Holzarten die Wuchsleistungen unserer bisher wirtschaftlichen 
wichtigsten Holzarten Kiefer und Fichte erheblich übertreffen und der 
Produktionszeitraum, der beim Fichten- und Kiefernstarkholz etwa 80 bis 
100 Jahre beträgt, bei den raschwüchsigen Holzarten etwa auf die Hälfte 
dieses Zeitraumes verkürzt wird. 

I m Rahmen der der Forstwirtschaft gestellten großen Planaufgaben wurde 
es auch erforderlich, der Bewirtschaftung des Privatwaldes, insbesondere 
der umlagepflichtigen Bauernwaldungcn über 5 ha, eine größere Beachtung 
als bisher zu schenken, da eine ordnungsgemäße Bewirtschaftung des 
Bauernwaldes nur bei Betreuung durch Fachleute gewährleistet ist und 
nur ein Zusammenschluß des Privatwaldes zu großen Wirtschaftseinheiten 
die Voraussetzung für eine ordnungsgemäße Bewirtschaftung des Waldes 
und Verwendung des anfallenden Holzes schafft. 

Um jede Wertminderung des eingeschlagenen Holzes zu vermeiden, muß 
eine möglichst schnelle Abfuhr der eingeschlagenen Hölzer sowie deren 
schnellste Verarbeitung sichergestellt werden. Der Forstwirlschalisbetrieb 
löst diese Aufgabe einmal durch die Verbesserung der Bring ungstechnik, 
d. h. durch Ankauf von leistungsfähigen, den Jungwuchs in den Beständen 
schonenden Rückewa gen und Rück karren im Rahmen des Investitions- 
planes, durch die Mechanisierung der Auf bereitungs- und Verladeplälze und 
insbesondere durch den Aufbau des Abfuhrparkes der Forstwirtschaft im 
Jahre 1953, 

Röt des Bezirkes Schwert» Uirfernble.feng Forstwirtschaft Schwerin, Schloß straffe M 
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Carl H. Gressmann 

Sammln ha ndlung 

Schwerin (Meckl) . MartinstroBe 3 - Fernruf 4484 

Dal Fachgeschäft für Feld- und Gorlensämereien 
GQitenb&darhartikQl und Schädlmgsbekämpiung seit 1904 

Preisliste kostenlos 



Blumenhandtung und Gartenbaubetrieb GmbH. 
(3 a )SCHWERlN (ME CK L) 

WMMr^Pied-Straß* 4 , WallstraBe 43 , Ruf 2575 

Mitglied der Fleurop 

Dekoration zur jeder Gelegenheit . Moderne Blumen und Kranzbinderei 

Topfpflanzen . Schnitfbfumen 
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SCHWERIN-NEUMUHLE . FERNRUF 3396 



Gartenbaubetrieb - Rosenkukuren 
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GERTRUD SCHLOTTMANN 

Fleuropnätglied 

lii&tievfie (j3fttf/tt>ßt- und Q£vti.it-E.bittdt?t>ei 
SCHWERIN, LÜBECKER STRASSE 14 TELEFON 4 43 5 



Das Haus für Binderei bedarf 

Friedrich Schimmelmann 

SCHWERIN (MECKL), Bergstraße 55 
Telefon 3443 Schließfach 267 



Volkseigene Baumschulen 

und Obstplantagen 

WITTENBURG (MECKL) RUF2^6 
Speziellen? Licht von 

Obstbäumen, Beerenobst 
Rosen, Alleebäumen. 
ZierMrouchem, 

HeckenpFlanzen und Koniferen 
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Obstbäume 

Beerensträucher 

Weinreben 



Koniferen 

HetkenpHanz&n 

Zi&rgehäize 




F.A. TANNEBERGER 

I nh Aiwi n Tonneberger Schwerin-Warn tu Tele on i Schweri n-Wa rnftz 38 



FRISCH vom Erzeuger zum Verbraucher 
liefert der 

Kommunale Großhandel 

Obst . Gemüse 
Südfrüchte . Kartoffeln 
Eier und Bienenhonig 

KOMMUNALER GROSSHANDELSBETRIEB 
Stadt- und Landkreis, Schwerin Godebusch 
Schwerin, Solzstraße 4 Fernruf 5341 A4 



zur Freude 
zum Leid 

für jede Gelegenheit 



im Blumengeschäft 

Margarete Puhl 

Schwerin (Meckl) 
Schloßstraße 18 
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j, ri / t&§t $läh*n de« 3)3)31 

PAUL BGCKMANN 

Gartenbaubetrieb und Blumenhaus 
Schwerin (Meekl), Stalinstraße 276 Fernruf 3270 



\RTS 

auf den neuen Kurs 

zu Wohlstand und Glück 

unseres Volkes 



Hermann HOCH 

Gartenbaubetrieb . Kranzbinderei . Blumen 

S C H W E R I N , Obotritenring 243 rechts vom Fried hofieingcing 

Ruf 2132 



1^ Land wirtschaftliche BedorUarlikei 
Gartengeräte, Imlcereibt darf 
sämtliche BaubeschJäge 
^^jjjj^J/ Horde und Öfen empfiehlt in guter Qualität 

Peter Hansen, Eisenwaren K. ö- 

SCHWERIN, STA LINS TRASSE 108, FERNRUF 3337 



Gegründet 1910 . Schwerin (Medd) SchloßsUa&e 34 . Telefon 2969 

Gaftenschläuch& l Jauchejchfäuche, Pumpen, Saug- und 
Drucksehiäüche, Treibriemen, Packungen und sonstigen 
techn. Bedarf für Landwirtschaft und Industrie 



Treibriemen . Wassers ihfäuche 
Brutapparate . Infrarot-Strahler 



Louis Lazarus 

Schwerin (Meckl) 

Ernst- T hälmotin-Str.3ße 4 Ruf 4216 



J Minute vom Bahnhof 



Staatliches Museum Schwerin 



Geöffnet : 

Dienstag bis Freitag 

10 bis 13 und 14 bis 17 Uhr 

Sonnabend und Sonntag 
10 bis 18 Uhr 

Sonnebend und Sonntag 
Freier Eintritt 



fene 

Kulturhistorische Sammlungen 
Mittelalterliche Plastik und Maler &i 
Vor- und Frühgeschichte 
Ständig wechselnde Sonderausstellungen 
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TREUHANDBETRIEB 



Qhlerich & Sohn Schwerin (Mecki) 



F.ERNRUF; 5145 POSTFACH 206 

Wir empfehlen: 



Pflanzenschutz und 

Sch ädiingsbekäm piun gsmitt&t 

Fütterkalk 

GeUügelgrit 

Futterholzkohle 



Entwurf und Ausführung 



Plakate ■ Prospekte . Anzeigen 



Messebauten . Raumgestaltung 
Verkehrswerbung . Anzefgerivermittlüng 
We rbeeta tver wo 1 1 u n g 



D/A - Ein schafiung - Ptakotansdhlag 

Filiale: SCHWERIN, Puschfcinstraße 53 Tefe'arc 2579/2356 
PrcduktionsslättQn ScWoßgartendlee 21 Telefon 3068 



ständig auf Lager 




Doi führende Werbeu nte f nehmen in der ODA 
Finalen in ollen größeren Städten 




DEUTSCHE SAAT GUT- 
HANDELSZENTRALE 

SCHWERIN . SCH LÖSS-STRAS5E 1 . TELEFON 5051 

Landwirtschaftliche Betriebe 
und Genossenschahsbauern! 

Wendet Euch wegen Belieferung mit hoch wert f gern 
Saatgut an nachstehende Dienststellen, bei welchen 
auch Sonderwünsche und Speiialhagen geklärt 
werden: 



KREISNIEDER LA SSUNGENi 

GüsSrow Frotu Parrplatz 6 

Hagenow in Witten bwg Am Bahnhof 

Ludwigslust in Grabow Saarstraße 2 

Parchlm Straße des Friedens 

Perleberg Max-Vieredc-Straße 15 

Schwerin Severinstraße 22 



Telefon 2642 
TaUfon 232 
Telefon 431 
TeJefon 925 
Telefon 6S4 
Telefon 4011 



NIEDERLASSUNGEN FÜR GEMÜSESAMEN: 
Güstrow Ulridiplati 14 



Telefon 2611 
und 2630 



GEMÜSEVERTRIEBSSTELLE: 

Schwerin Stolinstraße 119 Telefon 3433 



